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pflegt worden, w1ıe möglich SCWCESCH ware. So suchte Ideologie gewordenen schönen Idee abgelassen werden
der tschechische und noch mehr der slowakische Katho- sollte. Mıt Programmen und auch miıt Hilfeleistungen, die
lizismus Anlehnung und nregung mehr iın westlichen der Flagge gefährlicher, we1li  ] mıißverständlicher un
Ländern, wobei die Bundesrepublik schon aufgrund der unrealistischer, weıl ahistorischer Vorstellungen un: Hoft-
zahlreichen Bindungen iıhrer katholischen Vertriebenen NUNSCH propagiert werden, 1st der Kırche 1n der CSSR
Aus der CSSR die meılisten Möglichkeiten bot. Daraus C1I- wen1g geholfen. Die tschechischen un: slowakischen Ka-
71Dt sıch jedoch einerseıts die Gefahr, da{fß insbesondere tholiken greiten Aaus verständlichen Gründen, aber doch
VO  - der DDR Aaus politischen un: VOon der SOoWJetunion NUr durch die eıgene Sıtuation dazu CZWUNSCNH, nach der
AuSs ideologischen Gründen gerade diese Verbindungen Hiılte, die ıhnen VO  _ h:  1er geboten wird, sind dankbar und
der tschechischen un: slowakischen Katholiken MmMit dem bitten darum, erkennen jedoch auch die Belastung, die g..
westdeutschen Katholizismus 1Ur sehr unNnseIn gesehen rade auch VO:  ” solchen Stellen in Westdeutschland für s1e
werden. Andererseits erhalten kirchliche Instiıtutionen ausgehen kann.
der Bundesrepublık, un: hier ın Banz entscheidender Dıie Kırche der CSSR verdient HSC Bewunderung un
Weiıse die der sudetendeutschen Katholiken, die außerst bedarf unNnserer Hılfe, beides jedoch ohne jeden Anflug
delikate Aufgabe, wirklich alles unterlassen, W as NUur dessen, W 245 MIt Recht verdächtigt werden könnte. Unsere
irgendwie über den Ausdruck echter Katholizität un: Anteilnahme un alle Hıltsbereitschaft bedürtfen radikaler
guter, hilfsbereiter Nachbarschaft hinausgeht un VO  - den Ehrlichkeit und uneingeschränkter Uneigennützigkeit.
Besatzungsmächten 1n der CSSR als ein mißverständliches ıcht programmıerte Bereitschaft ST  ur ine besondere
„Sendungsbewußtsein dem Osten gegenüber“ gedeutet missionarısche Aufgabe gegenüber der Kiırche 1mM Osten  «
werden könnte. Angesichts dieser Getahr mu(ß die Frage 1St angebracht, sondern aufrichtige Katholizität. Nur A US

gestellt werden, ob nıcht auch VO  ; mancher schon ZUr dieser ersteht der Kirche der CSSR echte Hılte

Dokumentation

Papstbotschaft den Deutschen Katholikentag
Zum Abschluß des Deutschen Katholikentages yıchtete verantwortliche Glieder des Gottesvolkes nehmen S1e Leben

der Kirche teil Unser rufß gilt ber auch den Vertretern derPaul VIZI une Botschafl den Bischof Y“O:  e Essen,
Franz Hengsbach. Dıiıe Botschafl zuurde ın der Schluß- christlichen Kirchen und Gemeinschaften, die sıch

kundgebung VO Vorsitzenden der Deutschen Bischofs- mıiıt uns die Einheit der Kırche bemühen. Eın geziemendes
Wort der Begrüßung möchten WIr auch die Persönlichkeitenkonferenz, Kardinal Döpfner, verlesen. Gerüchte, der des öftentlichen un! gesellschaftlichen Lebens der uhr un:a distanzıere siıch darın VO  s der Verlautbarung der 1n ganz Deutschland riıchten, die diese Kundgebung miıt ıhrer

deutschen Bischöfe ZUYT EnzyRklika Humanae viıtae, be- Gegenwart beehren.
stätıgten sıch nıcht. Die deutliche Kritik, eın persönliche Ehrwürdige Brüder, geliebte Söhne un: Töchter! „Mitten 1n
Ansıchten zwürden ofl „MILt jener Autorıtdat kundgetan“, dieser Welt“ lautet das Thema Eueres Katholikentages. Das 1St

ein Bekenntnis des Glaubens Jesus Christus. Er 1St die Mıttedıe mMan dem streitig mache;, der VO:  S Gott „dieses Cha-
rısma“ besitze, hatte hbeinen direkten Bezug ZUuUr Stellung- der Welt, un: Er bleibt die Mıtte der Welt, auch WenNnn die
nahme der deutschen Bischöfe. Dies War auch deswegen Welt immer welrtlicher wird. Für die großen Fragen, die die

Menschheit heute bewegen, xibt keine Lösung hne Christus,nıcht möglıch, ayeıl die Papstbotschafi VO: gleichen Tag Christus der Christus vorbei. Wır haben die Kirchedatiert ıst ZU1E das Schreiben der deutschen Bischöfe. Dıie aufgerufen, eın Jahr des Glaubens begehen. Auch uchGerüchte hatten ıhren rsprung ohl nıcht 7uletzt ın der 1St der Widerhall UNsSeCTCS teierlichen Glaubensbekenntnisses,Tatsache, daß 2y e1 Textfassungen vorlagen. Eıne ErStes des Glaubensbekenntnisses des Gottesvolkes, gedrungen. Der
deren Abfassung schon länger zurücklag, UN die ‘VO Glaube 1St die Grundlage unserer Verbindung MIt Christus.

Ihr wißt, dafß dieser Glaube heute zerstörenden Strömungena  S auf Tonband gesprochen ayerden sollte. Zur Sıche-
VUNS eines techniısch ungestorten Verlaufs hatte Md:  s jedoch AuSSECSETZL 1St. Manche siınd der Meınung, die Frohbotschaft

une schriftliche Botschafl gebeten. Diese unterschied könne dem Menschen VO  $ heute Nur nahegebracht werden,
wWenn INa  - den durch das kirchliche Lehramt überlieferten Inhaltsıch jedoch einıgen Stellen ‘“”O  s der ersien. Hıer der der Glaubenswahrheiten andert, AaNSTLAatt sıch größere lar-Wortlaut: eIit des Ausdruckes bemühen. Unser Maß, mit dem WIr INCS-

SCNH, dartf nıcht der Mensch se1n, sondern Christus un: sSeın heili-
„Wo immer wel der reı 1n meınem Namen versammelt sind, ZCS, unvergängliches Wort. Mıt dem heiligen Petrus ruten WIr
da bin ıch mıiıtten ıhnen“ (Matth. 18, 20) Diese Ver- Fuch deshalb „Stehet test 1m Glauben!“ Petr. d 9heißung des Herrn oilt 1n diesen Tagen VOT allem tür Fuch Zu „Mıtten 1n dieser Welt“. Das 1St ber auch eın Bekenntnis der
Tausenden habt Ihr Fuch 1n Essen versammelt, den 87
Deutschen Katholikentag begehen, und 1n Euerer Mıtte 1St.

TIreue ZUr Sendung der Kırche un: Zu Stellvertreter Jesu
Christus.

Christiı auf Erden Die Kırche hat 1M Zweıten Vatikanischen
Konzil eınen wichtigen Schritt ZUr Erneuerung N., S1e

Im Namen des Herrn gilt Eu: en ruß Wır grüßen zoögert nıcht andern, W as ıhrer Gestalt wandelbar iSt,
VO Herzen 115er Ehrwürdigen Brüder 1m Bischofsamt. Sıe W as ıhren Sendungsauftrag 1n dieser Welr verdunkeln der be-
teilen 1n ersier Linie MIL1Lt u15 die dorge un: Verantwortung tür hindern könnte. Die Reinheit und Ursprünglichkeit ihres
die Kirche Unser ruß gilt en Priestern und Ordensleuten. Wesens un ihrer Sendung sollen klar hervortreten. Niıcht
Sie haben sıch Gott 1n besonderer Weıse tür den Dienst den wenıge ber nehmen heute für sıch die Freiheit 1n Anspruch,unsterblichen Seelen durch die aktıve Seelsorge W1€e durch Gebet ihre reıin persönlichen Ansichten miıt jener Autorität kundzutun,
un Opfer geweıiht. Wır grüßen alle deutschen Katholiken, alle, die S1e oftensichtlich dem streitig machen, der VO  3 Gott dieses
die jer ın dieser Stunde anwesend sınd, Uun! alle, die sıch mMIit Charisma besitzt. Man möchte B3l erlaubt WI1ssen, daß jederEuch in diesen Tagen geist1igerweıse verbunden fühlen. Als mi1t- 1n der Kirche meınen und glauben kann, W as ihm beliebt. Da-



bei bedenkt nıan ber nıcht, da{flß 1Ur der sıch voll un ganz 1n (Pastoralkonstitution Gaudium el SspeS, Abschnitt Z Macht
den Dienst der Wahrheit tellt, der sıch dem Lehramt der Euch ZU Anwalt 1n der Welt dafür, da{fß alle Menschen in
Kırche unterordnet. allen gesellschaftlichen Gebilden jenes Ma{( Mıtverantwor-
Im Gehorsam das (Gjesetz Gottes muflten WIr 1n 115C- tung und Mitbeteiligung erlangen, das ıhrer Würde un: Aut-
TCM Rundschreiben umanae urtae eın CrNSTECS, ber väterliches gabe entspricht! Tretet eın für die Sicherung un die Erhal-
Wort den Werten des menschlichen Lebens, A Würde der tung der treiheitlichen Ordnung!
Ehe un der personalen Liebe ° Dıie überwiegende Mehr- Seid miıtten 1n der Welt Zeugen Seiner Gerechtigkeit! Die
heit der Kırche hat Wort MIt Zustimmung un: Gehorsam Kiırche hat sıch VO  »3 jeher Zu Anwalt der sozialen Gerechtig-

keit gemacht. Wır möchten 1er NUur die richtungweisendenaufgenommen, 1ın der testen Überzeugung, daß die ethischen
Prinzıpien, die WIr erneut bekräftigt haben, das sittliıche Be- Dokumente UNSCTITCT Vorgänger erinnern. Und WIr selbst ha-
wußtsein stärken und den Willen un Opfter wecken werden. ben 1n uUNSeTer Enzyklıka Populorum Dprogressio den Fragen
Möge die ebhafte Diskussion, die Rundschreiben eNTt- der Entwicklung, der Gleichberechtigung un den sozialen Pro-
tacht hat, einer besseren Erkenntnis des Willens CGottes tüh- blemen der unterentwickelten Völker Stellung C MMCN. Es
ren  1 Möge bei Euch allen jene Aufnahme finden, die On 1St. Fuere Aufgabe, ıcht NUuUr 1n Euerem Vaterland tür die
Menschen wird, welche der Geist wahren Menschen- Rechte des arbeitenden Menschen, seiner Famiılie un seiner
LUMS ertüllt. natürlich gewachsenen Gemeinschaft einzutreten, sondern auch
„Miıtten ın der Welt“. Das 1St ber uch das Bekenntnis ZU W1ıe Ihr N bisher in vorbildlicher Weıse habt Eueren
Dienst der Kirche 1n der Welt, denn „Freude un: Hoffnung, Blick auf Jjene Völker richten, die Euere Hılte dringend
Trauer un AÄngst des Menschen VO heute, besonders der Ar- benötigen, eine soz1ale Stufe errcichen, die der mensch-
men un Bedrängten aller Art; sind auch Freude un: Hoft- lichen Würde entspricht.
Nung, Trauer un: Angst der Jünger Christi“ (Pastoralkonstitu- Seid miıtten ın der Welt Zeugen Seines Friedens! Ihr wißt alle,
tiıon Gaudıum et SspDeS, Abschnitt 1) Diesen Dienst gilt tür Wwı1ıe sehr uns der Friede Herzen lıegt. Aus der Sorge
Euch als lebendige Glieder der Kirche 1n allen Lebensbereichen den bedrohten Weltfrieden haben WIr den Januar als Tag

ertfüllen. Se1 65 hier 1M großen Industriezentrum der des Friedens verkündet. Wır rufen Euch, Katholiken Deutsch-
Ruhr, se1 auch 1n irgendeinem anderen eıl Eueres weıten lands, auf, uch für den Frieden in der Welt einzusetzen. Fuür
Vaterlandes. Ihr habt die Aufgabe, alle diese Lebensbereiche MIiIt den wahren Frieden, der 1n den gläubigen un brüderlich VeCI -
dem Geiste Jesu Christı erfüllen, der der Geist der Freiheit bundenen Menschenherzen geboren wird, für den Frieden
un:' des Gehorsams, der Geist der Gerechtigkeit und der Liebe den sozialen Schichten 1ın Gerechtigkeit Uun! Zusammenarbeıt,
un: der Geist des Friedens 1ST. Ihr so. diese Bereiche umformen für den Frieden den Völkern durch die Verwirklichung
undr W1e Ihr auch selbst umgeformt un eines Menschentums, das seine raft AUS der Frohbotschaft
se1 1n den Menschen, „der nach - Ott geschaffen 1St 1n schöpft Wır treuen u15 VO Herzen ber alle Euere Inıtiati-
wahrer Gerechtigkeit un Heiligkeit“ (Eph 4, 23—24 Ja, VCnNn, die dem Frieden dienen. Warum solltet ıcht gerade Ihr,
Euere Aufgabe 1St CS, Zeugen Jesu Christi se1n, Zeugen die deutschen Katholiken, das deutsche olk nach CGottes
Seiner Freıiheıt, Zeugen Seiner Gerechtigkeit, Zeugen Seines Ratschlufß eiıne Friedensmission 1n der Welt erfüllen haben?
Friedens. Welch eine gzrofße un! edle Aufgabe tür eın Volk, Bauleute des
Seid miıtten 1n der Welt Zeugen Seiner Freiheit! Die Welr sehnt Friedens un der Einheit seın dürten!
sıch nach Freiheıt. Freiheit besagt Achtung, Unterordnung un: Ehrwürdige Brüder, geliebte Söhne un: Töchter! Der Ott der
Verantwortung, ıcht AUS Zwang, sondern Aaus der Von Gott Freiheit, der Gerechtigkeit un des Friedens erhalte un: festige
verliehenen Würde personaler Selbstbestimmung heraus. Folgt ın Euch den Glaubensgeist Euerer Väter, die die Katholikentage
em Aufruf des Konzıils un: gebt durch Euer Leben eın Beispiel begründeten. Er weıte Euer Herz für dıe großen Fragen der
dafür, „WI1e siıch Autorität un Freiheıit, persönliche Inıtiatıve Welt VO  — heute un schenke Euch eine entschlossene Bereıt-
MI1t solidarıischer Verbundenheit zZzu gemeınsamen Ganzen, schaft, zusammenzuarbeıten tür eine Zukunft, 1ın der eın Reich
gebotene Einheit mıt truchtbarer Vielfalt verbinden assen“ komme, eın Wille geschehe w1e 1m Himmel aut Erden!

Schreiben der deutschen Bischöfe „Humanae vıitae‘‘
Am un August fand ın Königstein / Taunus 2Nne Pıus I un Pıus XII eingehend diesem Thema geäußert

hatte, NCUC, vertiefte Überlegungen. Nach umfassender Vor-außerordentliche Vollversammlung der deutschen Bischofs-
konferenz STa die ausschlie ßlich der Besprechung der bereitung, nach Befragung VO:  3 Fachleuten der verschiedenen
durch die Veröffentlichung der EnzyRlıika Pauls VL einschlägıgen Sachbereiche un!' einer großen ahl VO  — Bischöten

un: Laıien gibt der Papst seine ntwort. eın Wort 1St Fa-ZUNY Frage der Geburtenregelung entstandenen Sıtuation
gCn VO Bewufstsein hoher Verantwortung für dıe kirchlichegewidmet WaT.,. Zum Abschluß der Tagung verabschiedete Lehre als Dienst christlichen Leben, VO  3 Ehrfurcht VOT der

dıe Bischofskonferenz une Klerus un Gläubige g... Würde des Menschen un! VOT der Heiligkeit des Lebens. Es
yıchtete Stellungnahme ZUYT Enzyklika, ın der ıhre Vor- greift die 1mM Zweiten Vatikanischen Konzıil erneuerftie Sıcht ehe-
ausselzungen geprüfl, ıhre positıven Aspekte gewürdigt licher Liebe un verantwortlicher Elternschaft auft. Aus der
un YS Ur:entzerungen Jür die Pastoral geboten WeeT- Enzyklika spricht die Sorge VOr dem selbstsüchtigen Mißbrauch
den Das Schreiben beschränkt sıch jedoch nıcht darauf, menschlicher Geschlechtlichkeit, den heute beängstigenden Ge-

tahren echnischer Manıiıpulation der Menschen un VOTLT Grenz-sondern ayeıst Wege ZUYT ayeıteren Diskussion un fordert überschreitungen der staatlichen Gewalt 1m Intimbereich ehe-selbst ZUY Fortsetzung des Gesprächs bei mwoller Achtung
des (7eWLSSENS des einzelnen un der FEheleute auf lıchen Lebens. Der apst WweIist auf die Schwierigkeiten er4antc-

wortlicher Elternschaft heute nd auf die Probleme hın, die die
Bevölkerungsentwicklung 1n der heutigen Welt aufwirft. Er

Das Rundschreiben weifß ber auch ummm die Versuchung, dem ruck al dieser

Motiıve Gegebenheiten unverzichtbare Werte des Menschen und der
überlieferten Lehre der Kirche preiszugeben.

Am 25 Julı dieses Jahres hat Heiliger Vater das und-
schreıiben umMAaANde uıtde ber die rechte Ordnung der Zum Inhalt der Enzyklika
Weitergabe des menschlichen Lebens herausgegeben. Neue
Probleme verschiedener Art, heißt in der Einleitung, VOI- Der Enzyklika geht N den BANZEN Menschen un die
langen VO' kirchlichen Lehramt, das siıch besonders Aufgabe, der beruten ISt, „nicht 190088 seıne
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